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Iſhüs Bericht im Völkerbunösrate
Enölich

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
Die Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze der

ſtaatlichen Ordnung und Sicherheit bedeutet erneut das
Beſchreiten des Weges des Ausnahmerechts Und doch war
dieſe Verordnung bitter notwendig geworden Man hatte
allgemein geglaubt der abſcheuliche Mord an Erzberger
würde alle Kreiſe des Volkes zum Umdenken und Um
ſchwenken veranlaſſen Anſtatt deſſen entblödeten ſich jene
Preßorgane die die eigentlich Schuldigen an dem Morde
genannt werden müſſen nicht den Mord zu entſchuldigen
und als die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt hinzu
ſtellen Die Regierung würde ihre Pflichten außerordent
lich vernachläſſigen wenn ſie dieſes gewiſſenloſe Treiben
weiterhin ruhig gewähren ließ Jn ſyſtematiſcher Weiſe
iſt der Haß gegen die republikaniſche Staatsform und die
Verachtung gegenüber der Verfaſſung groß gezogen worden
Man hat ſich nicht geſcheut offen zum Mord aufzufordern
und leider muß es geſagt werden daß in ſolchen Fällen
die Strafen in einem gerade peinlichen Mißverhältnis zur
Straftat ſtanden Denn ſchließlich hat die Ermordung
Erzbergers doch gezeigt daß es ſich bei ſolchen Aufforde
rungen nicht nur um eine Entgleiſung des Ausdrucks han
delt ſondern um die Erzeugung einer Pogromſtimmung
die zu ſcheußlichen Verbrechen geführt hat Die Reichs

regierung kann ſich nicht damit begnügen daß nachdem das
Kind in den Brunnen gefallen iſt ſich auch ein Teil der
rechtsbolſchewiſtiſchen Kreiſe bereitfinden läßt ein kühles
Bedauern auszuſprechen Denn in gleichem Tone wie
früher wird in der Hetze fortgefahren Wir ſind ehrliche
und rückhaltloſe Anhänger der Preſſefreiheit Aber das
Amt des Journaliſten iſt ſo verantwortungsvoll die Reich
weite ſeines Einfluſſes ſo ungeheuer daß in einer unheil
ſchwangeren Zeit eine verantwortungsbewußte Reichs
leitung unter keinen Umſtänden eine Preßfrechheit dulden
kann wie ſie ſich fetzt in der rechtsbolſchewiſtiſchen Preſſe
breitgemacht hat Hat doch in der Gegend in der Erzberger
den Mörderkugeln zum Opfer fiel ein deutſchnationales
Blättchen ein Gedicht abgedruckt deſſen Schlußzeilen
lauteten

Knallt ab den Walter Rathenau
Die gott verfluchte Judenſau

Gerade die Hetze gegen Rathenau hat in letzter Zeit faſt den
gleichen verbrecheriſchen Ton angenommen wie die Hetze
gegen Erzberger Dabei muß doch einmal offen ausge
ſprochen werden daß Walter Rathenau ſich in der uneigen
nützigſten Weiſe in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt hat
Er gab eine glänzende Privatpoſition auf deren Bezahlung
mit ſeinem Miniſtergehalt gar keinen Vergleich aushält
Seine politiſchen Erfolge ſind in der kurzen Zeit ſeines
Wirkens außerordentlich groß und nur wer die Zähigkeit
der Franzoſen im Fordern kennt weiß wie viel ihnen
Walter Rathenau in unendlich mühevollen Verhandlungen
im Jntereſſe ſeines Vaterlandes abgerungen hat Nichts
aber auch gar nichts können ihm die deutſchnationalen
Hetzer zum Vorwurf machen Die Tatſache daß er Jude iſt
genügt dieſen catilinariſchen Exiſtenzen um auch gegen ihn
eine Atmoſphäre zu erzeugen die nur allzu leicht ununter

toten Wirrköpfen den Revolver in die Hand drücken
ann

Die Verordnung des Reichspräſidenten richtet ſich
gegen alle journaliſtiſchen und redneriſchen Ausſchreitungen
Selbſtverſtändlich trifft ſie auch die Kommuniſten Denn
in dem Haß gegen die deutſche Republik und die Weimarer
Verfaſſung wetteifern die Bolſchewiſten von rechts und links
miteinander Um jeder Willkür vorzubeugen richtet die
Reichsregierung einen Ausſchuß als Beſchwerdeinſtanz ein
der alle Beſchwerden gegen Zeitungsverbote und Beſchlag
nahmen entſcheidet Die Geld und Gefängnisſtrafen ſind
wie es die Umſtände gebieten recht kräftig Aber ohne
dieſe Feſtſetzungen würde in dieſer Zeit nicht auszukommen
ſein Der Aufruf der Reichsregierung bildet gewiſſermaßen
den Kommentar zu der Verordnung Wenn darin geſagt
wird daß augenſcheinlich die Führer der Bewegung die Zeit
für gekommen halten ihre Ziele nicht mehr zu verſchleiern
ſo muß man dem rückhaltlos zuſtimmen Hat doch jüngſt
in München ein Dr Buttmann ungeniert erklärt die
bayeriſchen Monarchiſten würden ſich über die Bedenken
und Schwierigkeiten der Wiedereinführung der Monarchie
demnächſt hinwegſetzen Andere Kreiſe ſind freilich etwas
vorſichtiger Jhre Methode iſt aber darum nicht weniger
verwerflich Die ganzen Kundgebungen vaterländiſcher
Art waren in der letzten Zeit nichts anderes als verkappte
deutſchnationale Parteiveranſtaltungen Man lud zu
Heldengedächtnisfeiern ein aber die Redner gedachten

mit keinem Worte der gefallenen Helden ſondern ent
feſſelten gegen die Regierung eine wilde Hetze General
von der Goltz benutzte den Anlaß um die Reichswehr gegen

Beſonders wichkig
ſt es auch daß die Regierung ſich einmal die verſchiedenen

Organiſationen anſieht Der Aufruf der Reichsregierung
ſpricht von Organiſationen Vereinen und Perfſönlichkeiten
die neben den Parteien den Haß gegen die demokratiſch
republikaniſche Staatsform legen und offen zur Verachtung
der Verfaſſung und Übertretung der Geſetze auffordern

Man kann leider nicht leugnen daß die r von
rechts und links ſich wieder einmal den ungeeignetſten

Moment für ihre Umſturzverſuche herausgeſucht haben
Die Erfüllung des Ultimatums erfordert alle werktätigen
Kräfte des Volkes zum Wiederaufbau Nur wenn durch
den reſtloſen Einſatz aller Kräfte die Unmöglichkeit der Er
füllung dem Auslande ſinnfällig dargetan wird kann die
Milderung der Pariſer Stipulationen erreicht werden
Aber es ſcheint daß jene Unglückskreaturen nur das eine
Ziel kennen die Geſundung des Vaterlandes unter allen
Umſtänden hintenan zu halten Das kann die Regierung
nicht ertragen im heiligſten Volksintereſſe muß ſie wie der
Aufruf ſehr richtig ſagt mit harter Hand dieſen Kreiſen
teils gewiſſenloſer teils verblendeter Elemente entgegen
treten Täte ſie es nicht ſo würde ſie jene Pflichten ver
letzen die ſie gegenüber dem Vaterlande und der Volks
zukunft hat

Die Ausführungsbeſtimmungen zu den
Noterlaß

Aus dem preußiſchen Miniſterium des Jnnern hören wir daß
heute Dienstag um 12 Uhr vom Reichsminiſterium des Jnnern
dem Reichsrat die Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 29 Auguſt vorgelegt wurden Un
mittelbar nach Erlaß dieſer Beſtimmungen werden vom preußi
ſchen Miniſterium des Jnnern mit allem Nachdruck die Maßnah
men ergriffen werden die zur Ausführung dieſer Beſtimmungen
notwendig ſind
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Gewerkſchaften und innere Politik
Geſtern nachmittag fand wie ſchon kurz gemeldet im Reichs

kanzlerhauſe eine Veſprechung von Vertretern des Allgemei
nen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes des Gewerk
ſchaftsringes deutſcher Arbeiter Angeſtellten
und Begmtenverbände und des Afabundes mit dem
Reichskanzler ſtatt Die Vertreter der Gewerkſchaften wieſen auf
den durch die jüngſte Mordtat blitzartig beleuchteten Charakter
der politiſchen Situation hin und ſchilderten die in den Reihen
der Arbeiinehmerſchaft vorhandene ſtarke Beunruhigung Die ge
werkſchaftlichen Vertreter erklärten ausdrücklich daß die hinter
ihnen ſtehenden 11 Millionen Arbeiter Angeſtellten und Beamten
willens ſeien ſich zum Schutze der demokratiſchen Republik der
Regierung rückhaltlos zur Verfügung zu ſtellen Der Reichskanz
ler erklärte in ſeiner Enwiderung daß er die von den Vertretern
der Gewerkſchaſten vorgetragenen Beſorgniſſe teile Es ſei daher
bereits eine Verordnung erlaſſen die geeignet ſein dürfte den be
regten Mißſtänden nachdrücklich zu Leibe zu gehen Er begrüßte
es daß die Vertreter der Gewerkſchaften ſich in ſo entſchiedener
Weiſe hinter die Regierung ſtellen wollten um ſie bei der Siche
rung der Republik nachdrücklichſt zu unterſtützen Wegen Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes die auch er für wünſchenswert
halte ſei mit den betreffenden Ländern in Verbindung zu treten
Die hinſichtlich ver Rechtſprechung gegebenen Anregungen würden
Gegenſtand einer bevorſtehenden geſetzgeberiſchen Maßnahme ſein

Der Deutſche Beamtenbund iſt gleichfalls mit den
gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen in Fühlung getreten und

hat erklärt daß er jeden politiſchen Mord aufs
ſchärfſte verurteilt und von der Regierung durchgreifende
Maßnahmen zur Entgiftung der politiſchen Atmoſphäre erwartet
Auch der Deutſche Beamtenbund iſt bereit die Verfaſſung gegen
jeden gewaltſamen Angriff mit allen Mitteln zu ſchützen

Auf der Suche nach dem Mörder

Erzbergers
Berlin 29 Auguſt Wie das Berliner Polizeipräſidium

mitteilt haben die Ermittlungen zur Aufdeckung des Mordes an
Erzberger ſich u a auch auf die Perſon des ehemaligen Fähn
richs von Hirſchfeld erſtreckt der wegen ſeines Attentats
auf Erzberger eine Gefängnisſtrafe von 116 Jahren im Tegeler
Gefängnis verbüßte Wegen angeblicher Krankheit war er am
27 April 1921 auf vier Monate aus dem Gefängnis beurlaubt
worden Da er am Sonnabend den 27 Auguſt ſich noch nicht im
Gefängnis zur weiteren Strafverbüßung gemeldet hatte nahm
die Polizei die Ermittlungen nach ſeinem Verbleib ſofort auf und
ſtellte feſt daß er ſich mit ſeinen Eltern im Dorfe Almrich bei
Raumburg aufhalten ſollte Nach Mitteilung des Naumburger
Landrats befanden ſich in Almrich nur die Eltern des Hirſchfeld
die von dem Verbleib ihres Sohnes ſeit dem 9 Auguſt nichts
wiſſen wollten Da dieſe Angabe unglaubwürdig erſchien und
zumal es der Berliner Polizei bekannt war daß die Mutter des
Hirſchfeld in den Plan des früheren Attentats ihres Sohnes vor
her eingeweiht geweſen war ſind geſtern Beamte nach Almrich
entſandt worden um die Eltern des Hirſchfeld dem Berliner
Polizeipräſidinum zur ſofortigen Vernehmung vorzuführen

Ein Aufruf der Fentrumspartei
Jm Anſchluß an den Katholikentag fand geſtern eine

Sonderſitzung der in Frankfurt anweſenden Vorſtände der Deut
ſchen Zentrumspartei und der Reichstagsfraktion ſtatt
worin folgender Aufruf beſchloſſen wurde

Mitglieder der Zentrumspartei
Der Abg Erzberger fiel einem ruchloſen Meuchelmorde zum

Opfer Tief erſchüttert ſteht die Zentrumspartei an ſeiner Bahre

alter dem Dienſte der Partei gewidmet

den mit polniſcher

War doch ſein ganzes Leben ſeine Jugendkraft wie ſein Mannes
Wenige arbeiteten ſo

raſtlos und ſo hingebend im öffentlichen Leben wie er Erzberger
ſtand im Vordergrunde des politiſchen Kampfes Und wie iſt
dieſer Kampf gegen ihn geführt worden Nicht mit ehrlichen
Waffen mit leidenſchaftlichem Haß auch mit Lug und Ver
leumdung wurde die öffentliche Meinung vergiftet und das Er
gebnis iſt der gemeine Mord Und die Folge für unſer geſamtes
Volk Verwüſtung der politiſchen Sitten Verfall jeder Ordnung
und aufreibender Bürgerkrieg

Wir verurteilen jegliche Gewalt im Kampfe der politiſchen
Meinungen komme ſie von rechts oder links Wir verdammen den
politiſchen Mord Wir warnen und beſchwören unſer geſamtes
Volk Laßt ab von aller politiſchen Leidenſchaft von aller perſön
lichen Verhetzung Bannt den Geiſt der ſolche Früchte zeitigt
Wer es gut mit unſerem Volke meint der bewahre es vor inneren
Erſchütterungen der trete ehrlich auf den Boden der Verfaſſung
die das deutſche Volk und alle ſeine Stämme in freier Selbſt
beſtimmung ſich gab Für Verfaſſungskämpfe iſt heute weniger
Raum denn je Aufbauende Arbeit ſei der Wahlſpruch der Partei
freunde Das Grab Erzbergers darf ſich nicht ſchließen ohne daß
ihr in machtvollen Kundgebungen dieſem Gedanken Ausdruck
gebt Tretet zuſammen in allen deutſchen Gauen um laut und
feierlich Verwahrung gegen jeden Kampf mit vergifteten Waffen
gegen verhängnisvolle Meinungsverhetzung gegen jegliche Gewalt
tat Gelobet einhellig treu zu ſtehen zur Ordnung und Ver
faſſung eingedenk unſeres alten Wahlſpruches Für Wahrheit
Recht und Freiheit
Die Vorſtände der Deutſchen Zentrumspartei und der Zentrums

fraktion des Reichstages

Herold Ehrenvorſitzender Dr Porſch Stegerwald
Hedwig Dransfeld Becker Arnsberg

Die GberſchleſienSitzung des Völker
bunorates

Der Völkerbundrat trat geſtern nachmittag zu ſeiner
erſten Beratung über die oberſchleſiſche Frage zuſammen
Sämtliche Ratsmitglieder waren anweſend die vier ſtändigen
Jſhii Japan Balfour England Bourgeois Frankreich
und Jmperali Jtalien ſowie die vier nichtſtändigen Wel
lington Koo China Quinones de Leon Spanien de
Chunha Braſilien und Huymans Belgien Der General
ſekretär des Völkerbundes Sir Erick Drummont und zahl
reiche Beamte nahmen an der Sitzung teil die wie faſt alle
Völkerbundratsſitzungen nicht öffentlich war Jſhii
präſidierte und verlas ſeinen Bericht über die oberſchleſiſcho
Frage

Der Bericht Jſhiis
erinnert zunächſt an die Texte auf die ſich der Rat ſtützen müſſe
wenn er die ihm angebotene Aufgabe übernehme nämlich Artikel
12 8 2 der Völkerbundſatzung wonach jedes Mitglied des Völker
bundes das Recht hat die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf
jeden Umſtand zu lenken der geeignet ſei die internationalen
Beziehungen zu trüben oder den Frieden und das gute Einver
nehmen zwiſchen den Staaten zu ſtören Die jüngſten Un
ruhen in Oberſchleſien beweiſen daß die Regelung im
Intereſſe des Friedens das gute Einvernehmen zwiſchen den
Nationen dringend notwendig macht Weiter ſtützt ſich Jſhii auf
den Brief Briands vom 12 Auguſt der den Vorſchlag für
die Löſung die die alliierten und aſſoziierten Mächte treffen
ſollen verlangt endlich auf Artikel 87 und 88 des Verſailler Ver
trages wonach die alliierten und aſſoziierten Mächte das Recht
haben den endgültigen Beſchluß über die deutſch
polniſche Grenze in Oberſchleſien zu faſſen Die Auf
gabe des Völkerbundrates beſtehe allein darin den
im Oberſten Rat vertretenen Mächten den Vorſchlag zu
machen aber die Mächte ſelbſt haben allein den endgültigen Be
ſchluß zu treffen Jſhii teilte mit daß Briand in der Note vom
24 Auguſt an den Präſidenten des Völkerbundrates erklärt daß
jede im Oberſten Rat vertretene Regierung ſich feierlichſt
verpfl ichtet habe die vom Völkerbundrat empfohlene
Löſung anzunehmen Unter dieſen Umſtänden erklärt
Jſhii hat der Rat nicht nur das Recht ſondern auch
die Pflich t die ihm übertragene Aufgabe anzunehmen

Jſhii prüft darauf die Frage ob es ſich um die Entſchei
dung über das Schickſal des geſamten oberſchleſiſchen Ge
bietes oder um die Aufſtellung der Grenze handle Der
Bericht unterſucht dann das Ergebnis der Volksabſtim
mung in Oberſchleſien ,das wie es wörtlich heißt leider nicht
derart iſt daß die Aufſtellung einer Grenze ge
ſtattet ſei die den Wünſchen der Bevölkerung ent
ſpreche Auch laſſe die geographiſche und wirtſchaftliche Lage der
Ortſchaften keine Entſcheidung über die Grenze zu

Die Abſtimmung zeigte daß im allgemeinen in den nördlichen
Grenzbezirken vor allem in den landwirtſchaftlichen Bezirken ſich
eine große Mehrheit für Deutſchland ergab während in anderen
Gegenden im Süden die Mehrheit der Stimmen Polen zufiel
Jm Zentrum und Oſten ſei in ausgedehnten Gebieten das Ergebnis
ſehr verwirrt Jn den Gebieten der m en und
chemiſchen Jnduſtrien und der Kohlen Zink und Eiſenm habe
ſich die Mehrheit der Gemeinden für Polen ap
aber in wichtigen Städten habe Deutſchland be
deutende Mehrheit erhalten Dieſe Städte ſeien aber von Gemein

Mehrheit umgeben und mit gewiſſen un
entbehrlichen Rohſtoffen von mehr oder wenigen



entſernden Bezirden abhängig Sie ſeien an der
äußerſten Grenze Oberſchleſiens gelegen Allerdings ſeien die da
zwiſcheuliegenden Bezirke ſchwach bevölkert

Jſhii hetonte noch daß er dieſe Tatſachen nur erwähne um
die wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten zu kenn
zeichnen Der Rat dürfe ſeine Aufmerkſamkeit nicht ausſchließlich
dem einen oder andern Teile der Gebiete zuwenden da die ober
ſchleſiſche Frage in ihrer Geſamtheit vor dem
Gerichtshof guſgerollt werden müſſe Jſhii for
derte zum Schluß den Rat auf nach der Annahme der Aufgabe
ſich über das einzuſchlagende Verfahren zu äußern

Kein Schiedsſpruch
Um 6 Uhr abends wurde vom Sekretär des Völkerbundes

folgende Mitteilung ausgegehen Gewiſſe Zeitungen haben
angekündigt daß der Völkerbundrat bei der Prüfung der ober
ſchleſiſchen Frage

Vertreter Polens und Deutſchlands
berufen würde weil er Vertreter Polens und Litauens bei der
Debatte über die Wilnafrage und Vertreter Finnlands und
Schwedens bei der Debatte über die Aalandsinſeln zuließ Der

Rat konnte nicht verfehlen die Frage zu prüfen ob die deutſche
Regierung und die polniſche Regierung zugelaſſen werden ſollen
um ihre Bemerkungen vorzubringen ger es beſteht keine
Analogie zwiſchen der oberſchleſiſchen Frage und der Aalands
frage oder dem WilnaProblem Der Oberſte Rat war es der
mit dieſer Frage an den Völkerhundrgt herantrat und nicht Polen
oder Deutſchland Außerdem war es nach dem Verſailler Vertrag
den Polen und Deutſchland unterzeichnet haben Sache der im
Oberſten Rat vertretenen Mächte die Grenze in Oberſchleſien zu
beſtimmen Für den Völkerbundrat gibt es keinen
deutſch polniſchen Konflikt gibt es keine
Parteien zwiſchen denen ein Schiedsſpruch zu fällen wäre
Es handelt ſich um einen Vorſchlag der in Anwendung einer
Klauſel des Verſailler Vertrages an den Oberſten Rat auf ſein
Erſuchen zu richten iſt

Eine private Erklärung Jſhiis
Wie die Pariſer Morgenpreſſe berichtet hat Jſhii nach Be

endigung der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates der Preſſe
eine Erklärung abgegehen in der er ſagt Wie beahßſichtigt bin
ich nicht auf eine vertiefte Prüfung der oberſchleſiſchen Frage ein
gegangen Ich habe in der Tat Wert darauf gelegt den Rat
völlig unabhängig in der Beurteilung zu laſſen Wenn
ich in die Einzelheiten hätte eintreten wollen hätte ich unter den
unerſchöpflichen Dokumenten die mir übermittelt wurden eine
Auswahl treffen müſſen Eine ſolche Auswahl ſchien mir aber
ſchon zu ſehr Partei Ich habe es daher vorgezogen die mir vom
Oberſten Rat zugegangenen Schriftſtücke dem
Völkerbundrate zu übermitteln

Die Lage in Oberſchleſten
Aus Katto witz wird gemeldet Eine neue Kette von Blut

taten ſcheint in Oberſchlefien beginnen zu wollen Geſtern früh
iſt eine lange ausgeſprochene Drohung gegen den deutſchen
Bürgermeiſter von Lipine Kr Beuthen zur Tat ge
worden Dr Röſner wurde als er in den frühen Morgenſtunden
in ſeine Wohnung heimkehrte von drei Männern angehalten und
um Feuer gebeten Er wurde dann von den Männern andauernd
verfolgt und als er im Begriff war ſein Wohnung zu öffnen
durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt

Aus Kattowitz wird weiter gemeldet daß dort eine pol
niſche Kommiſſion beſtehend aus Vertretern der verſchiedenen Par
teien und Gewerkſchaften eingetroffen iſt Sie wird zunächſt bei
der interalliierten Kommiſſion vorſprechen und dann bei der Zen
trale der oberſchleſiſchen Plebiſzitkommiſſion in Oppeln die
Wünſche des polniſch geſinnten Teiles der oberſchleſiſchen Be
völkerung vortragen Jn erſter Linie wird ſie ernſtgemeinte Vor
ſchläge unterbreiten die zu einem harmoniſchen Zuſam
men wirken der deutſchen und polniſchen Par
teien und Gewerkſchaften führen können

Jn Oppeln fand eine Beſprechung zwiſchen den Präfekten
des Jnnern und den Kreiskontrolleuren des Abſtimmungsgebietes
über die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
ſtatt Die Kreiskontrolleure ſetzten ſich mit einer einzigen Aus
nahme einmütig für die ſofortige Aufhebung ein Der Präfekt
ſagte zu dafür wirken zu wollen zum mindeſten aber dafür daß
ſeine einſchränkenden Beſtimmungen wie Preſſezenſur Verſamm
lungsverbote uſw beſeitigt würden

Der polniſche Schwindel geht weiter

Auf dem Breslauer Hauptbahnhofe wurden zwei Polen feſt
genommen gegen die von einem Sekretär der engliſchen
Kommiſſion in Oppeln Anzeige wegen Ueberfalls im
uge Berlin Breslau wobei der Engländer am Geſicht und amde verletzt worden iſt Anzeige erſtattet worden war Der

eine der Polen der engliſche Offiziersuniform irug
entpuppte ſich als ein Mitglied der polniſchen Viehahlieferungs
Kommiſſion namens Alexander Tomaſiewicz aus Warſchau der
während des Polenaufſtandes in Lublinitz eine Rolle geſpielt hat
Bei der polizeilichen Vernehmung die in Gegenwart von zwei
Mitgliedern der engliſchen Kommiſſion in Breslau vorgenommen
wurde gab der polniſche Oberleutnant Tomaſiewicz auf die
Frage nach Herkunft der engliſchen Militäruniform die Antwort
daß er ſie aus Paris habe Wie verlautet verlangt die pol
niſche Viehablieferungs Kommiſſion auf Grund des Vorrechts der
Exterritorialität die Freilaſſung des als Engländer verkleideten
polniſchen Oberleutnants der dem Unterſuchungsrichter vorge
führt worden iſt

Die Unruhen in Indien
Bedenkliche Nachrichten kommen aus Jndien ſelbſt die

engliſche Preſſe bezeichnet die Laze als ernſt Es iſt nicht un
be an it daß es in dieſem wichtigſten Teil des britiſchen Welt
reichs ſchon ſeit langem gährt Bis noch vor einem Jahrzehnt
war es der überlegenen Staatskunſt der Engländer gelungen
Moslims und Hindus die alter recigiöſer Haß trennt gegen
einander auszuſpielen Das war aber nur ſo lange möglich
als nicht auch im alten Aſien der neue Gedanke des Nationali
tätenrechts das frühere Leilmotiv der Religion übertönte Je
mehr indiſche Eingeborene ſich europäiſche Bildung aneigneten
ad fie ſie im Jn gern von der Höhe ihrer alten Kultur aus
ebenſo verachteten wie die Chineſen die ſie aber in ſich aus
Nützichkeitsgründen aufnahmen umſo ſtärker mußte der
Schrei IJndien für die Jnder ertönen Die Tatſache daßindiſche Truppen gegen die Sahibs die weiße überlegens

Herrenkaſte in die Schlacht geführt wurden ließ den durch
Jahrhunderte anerzogenen Reſpekt vor der weißen Raſſe er
ſterben die Ausrufung des Heilien Krieges hat den Fatanatis
mus großer Teile der Bevölkerum aufgepeitſcht Welche Be
deutunz der jetzigen Aufſtandsbewegung deren Urſprung wohl
zum größten Teil auch auf Mißernten und Hungzerrevolten
zurüchzuführen iſt beizumeſſen iſt läßt ſich von hier aus nicht
beurteilen Jedenfalls darf ſie nicht überſchätzt werden Es
iſt natürlich vollkommen unſinnig von irgend einer Bedrohung
der engliſchen Herrſchaft zu fabeln Dazu iſt ſie viel zu feſt
begründet dazu find die Machtmittel des britiſchen Reiches
auch viel zu groß Cnzland wird auch dieſer Bewegung Herr
werden Ob die Jnder was bei der engliſchen Staatsklugheit
nicht ausgeſchloſſen iſt größere politiſche Freiheiten und die
erwünſchte größere wirtſchaftliche Selbſtändigkeit erreichen mer
den bleibt gbzuwarten Vom deutſchen Standpunkt aus haben
wir kein Intereſſe daran eine Schwächung Englands in ſeinen
Kolonien zu wünſchen Die Erben würden die Japaner ſein
di das Prin jp der offenen Tür das die Engländer ſtets ge
wahrt haben und trotz aller augenbliklichen ſchutzzöllneriſchen
Beſtrebungen im wejentlichen auch wahren werden jedenfalls
nicht aufrecht erhalten würden

Die Meldungen über die Lage im füdindiſchen Aufſtands
gebiet nehmen in der Londoner Preſſe einen weiten Raum ein
Jn Malabar wurde das Standrecht verkündet Jn Pat
tambe erlitten die Moplahs durch Maſchinengewehrfeuer
ſchwere Verluſte Wie aus Bombay gemeldet wird wurde der

Moplah Aufſtand ſorgfältig vorbereitet Zahlreiche Rebellen
glauben feſt daß eine große Streitmacht aus Afghaniſtan zu ihrer
Unterſtützung anrücke Times zufolge iſt die Schuld an dem
Aufſtand der Propaganda der Kalifat Agitatoren zuzuſchreiben

Die Käumung weſtungarns

Nach einer Meldung des Wiener Telegr Korr Büros iſt
es beim Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen ins Burgen
land zu mehreren Zufammenſtößen gekommen Die
Hauptabteilung wurde zwei Kilometer vor Oedenburg von
ungariſchen Abteilungen unter Feuer genommen das von
von öſterreichiſcher Seite erwidert werden mußte

Nach in Wienerneuſtadt eingegangenen Privatmeldungen
iſt die Umgebung von Dedenburg von vewaffneten

ungariſchen Abteilungen beſetzt Nach in Graz vorliegenden
Meldungen ſtieß öſterreichiſche Gendarmerie beim Einmarſch
in Weſtungarn auf bewaffneten Widerſtand und trat
entſprechend der Weiſung der Ententeoffiziere den Rückmarſch
an die Grenze an Vor Pinkafeld eröffnete ein 120 Mann
ſtarkes ungariſches Militärdetachement auf die Vorhut der
öſterreichiſchen Gendarmerieabteilung das Feuer Der Kom
mandant der Abteilung wurde durch einen Oberſhenkelſchuß
ſchwer verwundet Auf ungariſcher Seite ſollen zwei Mann
tot und ſieben perwundet ſein Die Höhen von Pinkafeld
ſind beiderſeits beſetzt Gegen die öſterreichiſche bei Burgen
berg zu hleicher Zeit vorrückende Gendarmerie wurde eine
Handgranate geſchleudert und von ungariſcher Seite aus drei
oder vier Maſch nengewehren und ſechzig bis achtzig Ge
wehren geſchoſſen Der Kommandeur der Gendarmerieab
teilung wurde durch einen Halsſchuß ſchwer verletzt Zwel
Gendärmen wurden ebenfalls durch Schüſſe verletzt Nach
einer weiteren Meldung iſt die aus 32 Mann beſtehende
Gendarmerieabteilung wieder in Ungarn eingerüclt indem
Ententeoffiziere vorangimgen Das Ziel der Kolonne iſt
Stegersbach und Güſſing

Wie das veue Wiener Tagblatt von unterrichteter Seite
erfährt leitete die öſterreichiſche Regierung wegen der Wider
ſtände bei der Uebernahme Weſtungarns re Schritte
beim Oberſten Rat ſowie bei der Botſchafterkon
ferenz ein Es ſei nunmehr Sache der Entente in dießer
Frage die Durchführung des Friedensvertrages von Trianon
zu gewährleiſten und Oeſterreich zu ſeinem Rechte zu ver
helfen Einer Korreſpondenz zufolge wurde Eiſenſtadt von
öſterreichiſcher Gendarmerie beſetzt Der Landesverwalter des
Burgenlandes Dr Davy habe ſich mit Zuſtimmung der interal
liierten Militärkommiſſion von Oedenburg nach Mat
ter sdor f begeben Auf dem Weze dorthin ſei er wieder
holt in lebensgefährlicher Weiſe bedroht worden

Deutſches Reich
Die Beſchäftigung weiblicher Angeſtellter in Gaſt und Schank

wirtſchaften
Von amtlicher preußiſcher Seite wird der Dena mitgeteilt

Einem Beſchluß der preußiſchen Landesverſammlung zufolge iſt
die Anordnung vom 10 Auguſt 1920 betreffend die Beſchäftigung
weiblicher Angestellter in Gaſt und Schankwirtſchaften in einer
Reihe von Punkten abgeändert worden u g iſt angeordnet
worden daß die Polizeibehörden die früher nux die Befugnis
hatten die Beſchäftigung weiblicher Angeſtellter in Gaſt und
Schankwirtſchaften zu unterſagen wenn die Jntereſſen der Ge
ſundheit oder der Aufrechterhaltung der guten Sitten der Ord
nung oder des Anſtandes gefährdet waren nunmehr die Unter
ſagung beim Vorliegen dieſer Vorausſetzungen ausſprechen
müſſen

Das deutſch italieniſche Handelsabkommen wurde geſtern
nachmittag im Arbeitszimmer des Staatsſekretärs v Haniel
unterzeichnet Deutſcherſeits nahmen außer dem Staatsſekretär
Geſandter v Mutius und Konſul Jmmelen teil italieniſcher
ſeits Botſchafter Frascati und Botſchaftsrat Gurneri

AuslandsRunöſchau
Der Sowjet Geſandte für Aſghaniſtan Raskolnikow de

ehemalige Chef der baltiſchen roten Flotte iſt an ſeinem Amtsſitz
eingetroffen und hat dem Emir am 23 Auguſt ſein Beglaubi
gungsſchreiben überreicht

Die Streiklage in Polen hat ſich letzthin weiter verſchlimmert
Die geſtern nachmittag auf den Poſener Staatsſtätten zum Teil
erſchienenen Bahnbeamten verließen nach einigen Stunden wieder
den Dienſt Der Stand des Verkehrs iſt mithin unverändert

Die iriſche Kriſis Wie die Londoner Blätter melden ſollte die
Antwort de Valeras an Lloyd George am Dienstag
nach London gelangen Der Jnhalt wurde in Dublin noch nicht
bekanntgegeben es verlautet aber daß die Antwort des Sinn
feinerparlaments den Vorſchlag zur ſofortigen Abhaltung
von Beratungen enthält Lloyd George iſt nach dem
ſchottiſchen Hochland abgereiſt Er wird wahrſcheinlich erſt nach
einer Woche nach London zurückkehren Nach der Weſtminſter
Gazette hält man es für möglich daß die Führung der Beratungen
dem neuernannten Sinnfeinerminiſter des Aeußern Sir Griffith
anvertraut wird

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Mittwoch 31 Auguſt Jnhalt Geſchmückt mit Leichtſinnns
bunten Bändern Roman von Fred Nelius Von der Ver
wilderung der Poſtſitten Von Ludwig Finckh Wie ſich der
Jockl mit dem Staat ausſöhnte Von Ernſt Wandierer Ein
ſiedler Von Dr Schnakenbeck Lebensſprüche Von
Dr D Natonek Schach

Wetten Wettkämpfe Wettkonzerne
Allerhand zeitgemäßer Kleinkram von

Prof
Nachdruck verboten

Millionenſummen werden jährlich für Sportzwecke ver
wendet Bereits vor zehn Jahren machte ſich ein Amerikaner
das Vergnügen dieſe Summe zu berechnen wobei das Polo
ſpiel mit nur 2 Millionen Mark jährlicher Ausgaben der
billigſte Sport zu nennen war der Ruderſport verlangte
11 Millionen und das Golfſpiel 14,5 Millionen Bedeutend
höher ſtellten ſich die Aufwendungen für den Pferdeſport
die 166 Millionen erforderten während im Fußballſpiel
die höchſte Summe mit 215 Millionen Mark als Jahreszah
lung verausgabt wurde

Erſtklaſſige Sportsleute mit berühmtem Namen haben
ein fürſtliches Einkommen So berichtete man von dem
Jockey Fox der wegen ſeines leichten Gewichtes von 96
Pfund als Wettreiter beſonders begehrt war daß er im
Jahre 1911 von dem Jnhaber des Stalles Weinberg ein
Jahresgehalt von 400 Mark bekommen hat Fred Archer
einer der bekannteſten Jockeys der ſich in einem Anfall
von Geiſtesſtörung erſchoß beſaß ein Vermögen von vier
Millionen Mark

Ein ganz Amerika in Aufregung verſetzaendes Ereignis
war der xkampf zwiſchen dem Amerikaner Jim Feffries
und dem Negerrieſen Jack Johnſon wobei der Neger den
Sieg gewann Es wurden 2500 Mark Eintrittsgeld für
den Platz ahlt und Jeffries verlangte voraus 50 000
Mark der Sieger erhielt 1,5 Millionen als Gewinn und

Schau und Prunkſtück darin war ein Bild des Preis

jeder der beiden Kämpfer r 1 Million Filmhonorar
Fer echten e a S mit ſeinen h u

boxers in einem Rahmen von Zwanzig Dollargoldſtücken
mit ſfunkelnden Diamanten überſtreut

Man wettet in England zu jeder Gelegenheit Was ſich
während des Tages auf der Straße ereignet ein Unfall
eine Reklame der Streit zweier biſſiger Köter kann ſofort
zum Abſchluß einer Wette führen auch Wetten über po
litiſche Zukunſtsfragen werden abgeſchloſſen Bekannt ſind
auch die Wetteſſer die ſo und ſo viele Portionen ihrer
Lieblingsſpeiſe vertilgen im Gegenſatz zu den Hungerkünſt
lern die eine Anzahl von Tagen ohne Speiſe und Trank
leben Dobei wurde der Hungerkünſtler Succi als Schwindler
entlarvt der es verſtand ſich unbeobachtet Nahrung zu
verſchaffen Durch ſolche Erfahrungen gewitzigt machte man
dem Spanier Marin ſeine zehntägige Faſtenzeit nicht ſo
leicht denn er mußte in einem plombierten Glaskaſten unterad ger Bewachung ausharren gewann aber trotzdem die

ette

Neueſte Zeiterſcheinung Wettkonzerne die ſich in
allen Großſtädten aufgetan haben Erſt kürzlich drückte mir
auf der Straße ein Mann einen Zettel in die Hand Jn
zwei Monaten doppeltes Geld Einzahlungen von 500 Mark
bis 10 000 Mark Bald darauf beeilte ſich ein halbwüch
ſiger Junge mir einen Zettel zu überreichen mit dem
Schlagwort Geld wird in 1 Monat verdoppelt Jch hörte
da auch auf der Straße die Zaubergeſchichte von dem Ar
heiter der 40 000 Mark einem ſolchen Konzern gezahlt hat
und 80 000 gewonnen hatte Wie reimt ſich das zuſammenwenn höhere Einzahlungen als bis zu 10000 Mark nicht
angenommen werden

Ein humorvoller Kopf weiß in den Dresdner Nach
richten die rechte Verwendung für dieſe Art Glücksſpiel
und verkündet uns darüber

Wie im Himmel kann s noch werden
Dank Konzernen VollblutpſerdenWenn der Stant was er eaſt
Splenpiaſt Konzernen ſchafft
n paar nden hei juchhei
ſt dann Deutſchland ſchuldenfrei

Der gründliche Adolf und andere Schnurren und Gro
teslen von Richard
München 1021

Rieß Verlag von Röſl Cie

Richard Rieß gibt in ſeinem neuen Buche Anekdoten
und Erlebniſſe aus der Zeit des Friedens des Krieges und
wiederum des Friedens meiſt geſchickt auf Pointe geſtellt
Satiriſches und Ernſtes Die Geſchichten gewinnen ihre no
velliſtiſchen Reize nicht ſo ſehr aus Stoff und Milieu wie
aus menſchlichen oſt allzu menſchlichen Dingen die ver
ſchiedenen Charaktere Geſinnungen Temperamente jeden
Grades ſetzen ſich mit den neuen Erlebniſſen einer neuen
Zeit auseinander Wie es ja überhaupt das Weſen der
Anekdote iſt durch ſparſame Darſtellung von Geſchehniſſen
charakteriſierende Schlaglichter zu werſen Man lieſt das
Buch mit Vergnügen und ohne jeden übeln Beigeſchmack Es
iſt eines der wenigen Humorbücher aus denen die Phraſe
verbannt geblieben iſt Roda Roda

Preußiſche Staatsbibliothek und internationaler Aſtrono
menkongreß Uns wird berichtet Am Sonnabend Nachmittag
fand auf Einladung des Herrn Prof Darmſtädter die Be
grüßung der zum internationalen Aſtronomenkongreß in Pots
dam vereinten Gelehrten durch den Kultusminiſter Herrn
Prof Becker in den Räumen der preuß Staatsbibliothek
ſtatt Der Miniſter ſeierte die Stunde als glückverheißendes
Symbol für den ſtändigen Zuſammenhang der internatonalen
Gelehrtenwelt in ſachlicher Arbeit Pater S J Hagen
Rom wies in ſeinem Dank auf den engen Konnex von

Sternwarte und Bibliothek in der aſtronomiſchen Forſchung
hin eine Tatſache die der erſte Direktor Herr Geheimraz
Kuhnert durch eine Ausſtellung von Köſtlichkeiten aſtro
nomiſchen Jnhalts aus dem Beſitze der Staatsbibliothek zu be
beweiſen Gelegenheit genommen hatte Gezeigt wurden u a
Handſchriften der Sphaera Saeroboſeos Albumaſars Aſtro
logie die kosſtbare illuminierte Aſtrologie des Zebel 1521
die ſeltene Sternbilderbeſchreibung des Arabers Abdul Haſſain
as Sirazi ea 960 ein arabiſches Aſtrolab Beſchreibungender Pekinger Sternwarte 1669 Menatelarten Duett

drucke Briefe berühmter Aſtronomen uſw Als Unieum
konnte Prof Dögen aus der Lautſammlung noch einige
S immporträts den Geſadenen vorführen ſodaß Emil Fiſcher
Häckel Thackur ſcheinbar lebendig im Kreiſe erſchienen

Carl Hauptmanns Tedcum Krieg wurde durch Vermitt
lung des Verlages Oeſterheld Co Berlin W 15 vom
Reußiſchen Theater Gera Int Medenwaldt zur Urauf
zührung erworben
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